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Expedition: Perrenſtraße AZ U. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

5 erſcheint. 


Freitag den 3. April 1857. 


quidation der Eiſenbahn⸗Aktien war ſchwierig. Schluß⸗Courſe: 

3 R 65. 4½ pt. Rente 92, 50. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 
1463. zt. Spanier — 1 Spanier —. Über Anleihe —. 
Defterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 641. 


Franz⸗Joſeph 515. l 
London, 2. April, 0 1 Uhr. Die Bank von England hat 
Mexikaner 23. 


pt. 
777. 


das Diskonto auf 64% pCt. erhöht. 
Conſols 93%. IpGt. Spanier 25%. 
5p6t. Ruſſen 105. 4%ypGt, Ruſſen 96. 
Das Schiff „White Star“ iſt von Melbourne eingetroffen und bringt 
20,000 Unzen Gold. 
Wien, 2. April, Mittags 12% uhr. Fonds anfangs höher, Valuten 


blieben begehrt. 

Silber ⸗ Anleihe 92, Spct. Metalliques 83 J. 4½ pt. Metalliques 
74%, Bank- Aktien 1018. Bank ⸗Inter.⸗ Scheine —. Nordbahn 229%. 
1854er Looſe 1. National-⸗Anleihe 35%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 245%. 
8 . eber 2 0X. Hamburg 77%. Paris 131%. 

old 7%, u etbahn 1024,. Lombard. Eifenbahn 121, 
eig MB, Gerne nen 92 

rankfurt a. n 2. April, Nachmittags 2 uhr. In Folge der 

J er Rentennotirungen etwas schwicher ag C Best e: 

ener Wechſel 114%. „pet. Metalliques 79%. 4%½% pCt. Metalliques 
90 4. Iser Looſe 104%. Heſterr. National- Anleihe 81%. Oeſterr. 
Franzöſ. Staats: Eifenbahn: Aktien 281. Defterr. Bank Antheile 1163. 
Oeſterr. Credit⸗Aktien 191, Oeſterr. Eliſabetbahn 201%. 6 
Babn 90, zZ ME 8 Ä 

; 2. April, Nachmittags 2½ Uhr. Nur ſpaniſche inländiſche 
ambueg, Schluß⸗Courſe: £ 


Sardinier —. 


Schewe doofe —. Oeſterr. Eredit⸗Aktien 136% ex div. Oeſterr. 
Eiſenb.⸗Aktjen — Vereinsbank 90. Norddeutſche Bank 944. Wien —. 


Hamburg, 2. April. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen flauer 
und ohne alle Kaufluſt. Oel loco 32½, pro Frühjahr 32%, pro Herbſt 
39%. Kaffee ſtille. 

Liverpool, 2. April. [Baumwolle.] 6000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Meiningen, 2. April. In der heutigen General⸗Verſammlung der 
mitteldeutſchen Kreditanſtalt wurden folgende Anträge des Verwal⸗ 
tungsraths genehmigt: 4 pCt. Zinſen, 3 pCt. Dividende des eingezahlten 
Kapitals. Dotirung des Banknoten⸗Einlöſungs⸗Fonds mit % baar und % 
in Wechſeln und leicht realiſirbaren Effekten genehmigt. Der Verwaltungs⸗ 
bericht ſtellte den Geſchaͤftsſtand als ſehr günſtig dar. (B.⸗ u. H. 3.) 

Wien, 2. April. Eine auf außerordentlichem Wege hier eingetroffene 
Nachricht aus Konſtantinopel vom 1. April meldet, daß die engliſche Flotte 
am 31. März 5 verlaſſen habe und nach Malta abgeſegelt fei. 

London, 1. April. Der Ertrag der engliſchen Revennen während des 
verfloſſenen Vierteljahres weiſt eine Zunahme um 2,525,006 Pfd. St. auf. — 
Mit dem Dampfer „Kangarob,, der New⸗York am 19. März verließ, find 
folgende Nachrichten eingetroffen: Durch den neuen Vertrag mit 
Mexiko erwirbt die Union die Staaten Sonora und Cinaloa, 
welche den Golf von Kalifornien beherrſchen, für eine Summe 


Geldes. 
Das Ergebniß der Wahlen ſtellt ſich folgender⸗ 


en 2 — 79 on 
maßen heraus: wurden rogreſſiſten und 6 Abfolutiften 5 ie 
übrigen find ſämmtlich Moderados. Es befinden 0 4 0 u 
den Gewählten. (K. 3.) 

Paris, 1. April. Heute hat abermals eine Sitzung der neuenburger 
Konferenz ſtattgefunden; ſicherem Vernehmen nach ſollen die Arbeiten der⸗ 
ſelben ſchon ſo weit vorgerückt ſein, daß ihre Schließung als demnächſt be⸗ 
vorſtehend betrachtet werden kann. 

Eine ſpaniſche Fregatte hat das mexikaniſche Fort Veracruz bombardirt, 
weil dieſes auf Boote der erſteren in feindſeliger Abſicht geſchoſſen hatte. 

Einem Berichte zufolge ſoll Palmerſton ſich der Anſicht des franzöſiſchen 
Kabinets in der Donau⸗Fürſtenthuͤmer⸗Frage angeſchloſſen haben. (Preſſe.) 


——— ⁰ BUN . — —U—ñ—· 


Preußen. 

Berlin, 2. April. [Amtliches.] Seine Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem Zahlmeiſter erſter Klaſſe, Delley, 
beim Garde⸗Schützen⸗Bataillon, den rothen Adler-Orden 4ter Klaſſe, 
dem Haupt⸗Steueramts⸗Aſſiſtenten a. D. Reichenbach zu Berlin, 
das allgemeine Ehrenzeichen, und dem Lieutenant zur See 2. Klaſſe, 
v. St. Paul, die Rettungs⸗Medaille am Bande; ferner dem Pro- 
vinzial⸗Archivar der Provinz Sachſen, Stock, bei feiner Verſetzung 
in den Ruheſtand den Charakter als Archivrath zu verleihen. 

Se. Majeftät der König haben allergnädigſt geruht: dem königl. 
ſchwediſchen und norwegiſchen Konſul Wagener zu Berlin, die Er⸗ 
laubniß zur Anlegung des von des Königs von Schweden und Nor⸗ 
wegen Majeſtät ihm verliehenen Commandeur- Kreuzes des Waſa⸗ 
Ordens zu ertheilen. 

Berlin, 2. April. Vorgeſtern hat wegen der neuenburger Frage 
zu Paris wieder eine Sitzung der Konferenz ſtattgefunden; nähere 
Nachrichten über dieſelbe find jedoch biöber nicht in die Oeffentlichkeit 
gekommen. Da in der früheren Sitzung dem ſchweizeriſchen Bevoll⸗ 
mächtigten Dr. Kern die preußiſchen Vorſchläge mitgetheilt waren, fo 
läßt ſich vermuthen, daß er jetzt den Geſandten der Großmächte zu⸗ 
nächſt die Antwort des eidgenöſſiſchen Bundezraths wird mitgetheilt 
baben. Wir brauchen kaum zu wiederholen, daß die Konferenz in 
keiner Weiſe das Recht beanſprucht, einen ſouveränen Akt zu voll⸗ 
ziehen; fie will nur ihre Anſicht kundgeben. Der legte Akt der Kon: 
ferenz würde ein Vorſchlag ſein, den ſie auf Grund der preußiſchen 
Bedingungen machte; nähme die Schweiz den nicht an, ſo bliebe die 
Sache bis auf Weiteres, wie ſie geweſen. Es ſcheint übrigens, daß 
die Bevollmächtigten der vier anderen Mächte jetzt im Weſentlichen mit 
dem preußiſchen Geſandten einverftanden find. (S. Paris.) 

Se. Majeſtät der König empfingen geſtern Vormittag in Char⸗ 
lottenburg die üblichen monatlichen Militär⸗Rapporte und nahmen dem- 
nächſt die gewöhnlichen Vorträge entgegen; nach dem Diner arbeiteten 


die Geſellſchaft die Garantie für das Vorhandenſein 


Allerhöchſtdieſelben mit dem Miniſter⸗Präſidenten. — Der Ober⸗Prä⸗ 
ſident der Provinz Pommern, Frhr. Senfft v. Pilſach, iſt von Stettin 
hier eingetroffen. (N. Pr. 3.) 


Der Prinz von Preußen hat, wie die „Voſſ. Zeitung“ erfährt, 
dem Offizierkorps des 2. Garde⸗Ulanen⸗ (Landwehr) Regiments fein 
Bildniß zum Geſchenk gemacht. Daſſelbe iſt von dem Genre- und 
Porträtmaler W. Stege gemalt. Der Prinz iſt in der früheren Uni⸗ 
form dieſes Regiments dargeſtellt. 


Des Königs Majeſtät haben der in Halle a. S. zu gründenden 
Diakoniſſenanſtalt Korporationsrechte zu verleihen geruht. (P. C.) 


[Ein Rechtsſtreit zwiſchen der oberſchleſiſchen und 
koſel-oderberger Bahn.] Ein ſeit mehreren Jahren zwiſchen der 
oberſchleſiſchen und der koſel⸗oderberger Bahn ſchwebender Prozeß iſt am 
vorigen Freitag vom Fönigl. Obertribunal endgiltig entſchieden worden. 
Auf einer Fahrt zwiſchen Myslowitz und Ratibor ging bekanntlich eine 
Sendung von öſterreichiſchen Banknoten im Betrage von 40,000 Thlrn. 
verloren. Die näheren Umſtände dieſes Verluſtes ſind bis heute noch 
nicht ermittelt. Die Direktion der koſel⸗oderberger Eiſenbahn erhob den 
Anſpruch auf Erſtattung dieſer Summe, die ſie dem Abſender zu er⸗ 
ſetzen hatte, gegen die Direktion der oberſchleſiſchen Bahn. In erſter 
Inſtanz obtinirte die Klägerin. In zweiter Inſtanz abgewieſen, legte 
ſie die Nichtigkeitsbeſchwerde ein. Das Obertribunal hat dieſe ver⸗ 
worfen, und die koſel⸗oderberger Eiſenbahn muß zu ihren ſonſtigen 
Schäden auch dieſen tragen. (Handels⸗Ztg.) 


Berlin, 2. April. Wir haben heute von der ründung eines für 
den Handelsverkehr unſerer e wichtigen . Meldung 
zu thun. Unter der Firma „Aktien = Gefe haft des Central⸗Lager⸗ 
Hofes zu Berlin,“ von den oberſten Berwaltungsbehörben des Staates 
und von den Aelteſten der Kaufmannſchaft unterſtützt, wird das Unternehmen 
bald zur Ausführung kommen und dem Handelsverkehre Berlins durch Be⸗ 
feitigung lang empfundener Nachtheile und Erzielung weſentlicher Vortheile 
nützlich werden. Der Lagerhof ſoll unmittelbar an dem hamburger Bahn⸗ 
hofe angelegt, mit dieſem, mit der königl. Centralbahn und mit dem nahen 
Baſſin des neuen ſpandauer Schifffahrts⸗Kanals durch Schlenengeleſſe in 
direkte ans geſetzt werden. Derſelbe wird als der Central⸗Güter⸗ 
Bahnhof Berlins zu betrachten ſein, zugleich ein unmittelbar am ſchiff baren 
Waſſer liegendes Speicherungs⸗Etabliſſement werden und die Eigenſchaften 
einer königlichen Packhofs⸗Niederlage in erweitertem Maßſtabe beiten, Die 
Anſtalt wird ihre Thätigkeit folgenden Zwecken zuwenden: 

1) Smpfangnagme von Gütern (Produkten und Waaren) von ſämmt⸗ 
lichen hieſigen in) 8 und von den Kanalbaſſins, deren Lagerung (auch 
unter Steuerverſchluß), Bearbeitung, Konſervirung (auch unter Kontrole und 
Aſſiſtenz des Eigenthümers) unter Dach und Fach oder im Freien in belie⸗ 
bigen Quantitäten zu beſtimmten billigen Tarifſätzen, einſchließlich aller 
Koften für Transport, Verſicherung und Löhne. 

2) Verſendung von Gütern nach allen Bahnhöfen und zu Waſſer. 

3) Verſendung und Abholung aller unter 1 und 2 angeführten Gegen⸗ 
ſtände von und nach der Stadt und Umgegend mittelſt Fuhrwerk, 

4) Empfangnahme, Einſtallung und Verſendung von lebenden Thie⸗ 
von alle int (Für 2, 3 und 4 gleichfalls feſte Tariffäte einſchließlich 
aller Koſten. } 

5) Einrichtung ſolcher Conti mit den Committenten, welche die Ueber⸗ 
tragung des Eigenthumsrechtes der lagernden U e a täglich mit voller 
Sicherheit auf Grund von Proben, Wieg⸗ und eß⸗Atteſten geſtatten, die 
Vermehrung und Verminderung der Quantitäten leicht ausführbar machen, 
ohne eine jedesmalige Berechnung zwiſchen dem Inhaber und der Geſellſchaft 
zu erfordern. K Auftra 

6) Beſorgung aller einſchlagenden . dat; als: Bezahlung der Fracht⸗ 

elder, der Steuer⸗ und Zollgefälle, en und ſteueramtliche Reviſion und 
bfertigung, Verwiegung, Vermeſſung, Oezetteitung, Umpackung ꝛc. behufs 
8 der Waarenverſendung, Bezettelung, Frankatur der Güter, 
visbriefe. 9 

7) Ausgabe von Depoſitalſcheinen ee alle unter dem Gewahrſam der 
Geſellſchaft liegenden Güter, welche auf den Inhaber lauten, durch welche 
und die richtige Ablie⸗ 


ferung nur an den Inhaber und Vorzeiger des Depoſitalſcheins übernimmt, 
eventuell Erſatz leiſtet. N 1 S 

Beamte der Geſellſchaft werden an der biefigen Börfe ftationiren, eine 
telegraphiſche Verbindung mit den Eiſenbahnen wird die Funktionen der Anz 
ſtalt erleichtern und beſchlennigen. in. & 5 

Das Grundkapital beſteht aus 2 Mi 8 balern in Aktien zu 100 Thlr.; 
1,500,000 Thlr. werden fofort emittirt, und wenn eine Million gezeichnet iſt, 
kann die Gefellſchaft in Wirkſamkelt treten. Letztere Bedingung wird wohl 
in dieſem Augenblicke ſchon erfüllt ſein. kt j 

In der geſtrigen Sitzung des Berwaltungsrathg der berliner Han⸗ 
nee iſt dem Vernehmen ns der Beſchluß gefaßt worden, 
der General Verſammlung der ſtillen Theilnehmer eine Reduktion des 
Grundkapitals der Geſellſchaft di dem Vorbehalt zu proponiren, 
daß im Falle eintretenden Bedarfs aa 1 in bug deſſelben auf den 
urſprünglich angenommenen Betrag zuläf p fein fol, Es ſollen nach den 
der Verſammlung gut Genehmigung e Modalitäten zu den auf 
die Societätsantheile bereits eg 10 nur noch fernere 15 % ein- 
gefordert werden, und auf je 4 Quittung ar demnächft je ein ug der 
ter Societätsantheilsſchein ausgegeben 7 > Für den erwähnten Fall einer 
fpäteren Erhöhung des fo reduzirten Ye i wird den Beſitzern von An⸗ 
theilsſcheinen das Recht, ſich an der neuen 5 ſſion dergeſtalt al pari zu be⸗ 
theiligen, daß fie auf je einen alten Antheilsſchein einen neuen zu beanſpru⸗ 
chen haben. (Bank⸗ u. H..) 


Bonn, 28. März. Wir vernehmen eben von zuverläſſiger Seite, 
daß der Prinz von Wales noch in dieſem Sommer die Hochſchule 
Bonn beziehen werde, um zwei Jahre hier den Studien obzuliegen. 
Es wird bereits eine paſſende Wohnung für ihn geſucht. — Wie Sie 
bereits berichtet, wird die junge Großherzogin von Baden nicht den 
Niederrhein beſuchen. Man ſieht der Entbindung der Fürſtin Anfangs 
Juli entgegen. (A. Z.) 


5 Deutſchland. 


Frankfurt a. M., 1. April. Morgen findet eine Bundes⸗ 
tags Sitzung ſtatt, in welcher ſich die hohe Verſammlung über die 
Dauer der Oſterferien vertagen wird. — Der daͤniſche Geſandte, Herr 
v. Bülow, gab am vergangenen Sonnabend einen glänzenden Rout, 
wohl das letzte diplomaliſche Diner in der eben geſchloſſenen Winter⸗ 
ſaiſon. — Unſer Senat hat in Abſicht, die Stadt mit elektriſchen Uh⸗ 


ren zu verſehen. — Heute hat die Oſtermeſſe ihren Anfang genom⸗ 
men. Lederwaaren ſind in ſolcher Menge eingetroffen, daß die zur 
Aufbewahrung derſelben beſtimmten großen Raume der Lederhalle nicht 
ausreichen. [N. Z.) 
Freiburg, 29. März. Ein Fuhrmann aus der Nachbarſchaft 
hatte mit einem Handelshauſe den Vertrag abgeſchloſſen, nach und nach 
mehrere hundert Centner Pulver nach der Schweiz zu fpediren. 
aber ſchon früher der Durchgang des Pulvers, fo wie der Durchgang 
der Waffen durch das Großherzogthum nach der Schweiz ſtreng ver⸗ 
boten, ſo wurde in der neueren Zeit, ſeit den kriegeriſchen Ausſichten 
zwiſchen der Schweiz und Preußen, dies Verbot aufs Neue eingeſchärft 
und noch ſtrenger gehandhabt. Es wurde demnach natürlich von Seite 
der Gendarmerie ſtets ſtreng nachgeſucht. 
ſelben vor ein paar Tagen eine Fracht von 100 Ctr., die ſogleich mit 
Wagen und Pferden konfiszirt ward. Das Pulver wurde in den Pul⸗ 
verthurm der hieſigen Garniſon und der Fuhrmann hinter Schloß und 
Riegel gebracht, wo er ſeiner Strafe nun entgegen ſieht. — Seit meh⸗ 
reren Monaten hatten es ſich mehrere junge Leute, Familienſöhne hie⸗ 
ſiger Stadt, beigehen laſſen, für die päpſtliche Armee zu werben, und 
zwar, wie es ſcheint, nicht ohne Erfolg. Dieſen jugendlichen Werbern 
war das Lieutenantspatent verſprochen und zum Theil auch gegeben. 
Da aber die Polizei ihr ungeſetzliches Treiben entdeckte, fo mußten fie 
Gefängnißſtrafe beſtehen. Indeſſen iſt einer der Werber wirklich als 
Lieutenant nach Rom abgegangen und ſoll mehrere Andere, die ſchon 
in der engliſchen Legion gedient haben, mit ſich genommen haben. Es 
war natürlich in einem vorherrſchend katholiſchen Lande nicht ſchwer, 
den Leuten begreiflich zu machen, daß der Papſt ſich durch ſolche An⸗ 
werbungen, die bis auf 6000 Mann gebracht werden ſollen, von dem 
franzöſiſchen Joche befreien wolle. (Poſ. 3.) 


Oeſterreich. 


Mailand, 27. März. Der ruſſiſche Graf Schuwaloff, wel⸗ 
cher im vorigen Jahre als Noviz in den Barnabiten⸗Orden zu 
Monza getreten, wurde vor kurzem daſelbſt mit großem Pomp zum 
Prieſter geweiht. Dieſer hochgebildete, noch ſehr rüſtige Mann wird 
ſich nun der Erziehung der Jugend widmen, da dem Orden in Mai⸗ 
land, Monza, Lodi ꝛc. die Leitung der vorzüglichſteu Lehranſtalten und 
Kollegien anvertraut if. — Erſt nach Oſtern wird der Erzherzog 
Max in Mailand eintreffen. Gegenwärtig iſt das Generalgouverne⸗ 
ment in Venedig ſchon in voller Amtsthätigkeit. — Der diplomatiſche 
Bruch mit Sardinien hat nicht verfehlt hier einen tiefen Eindruck zu 
machen, der aber jedenfalls nur ein günſtiger iſt, denn die wenigen 
Uebelgeſinnten ſehen, daß die öͤſterreichiſche Regierung ſich ſtark genug 
fühlt, um mit Energie zu handeln. (A. 3.) 


N Frankreich. 

Paris, 31. März. Die neuenburger Konferenz bat heute 
die fünfte Sitzung gehalten. Es iſt über ihren Verlauf nichts Nä⸗ 
heres bekannt, aber fo viel iſt gewiß, daß fie noch nicht die letzte ge⸗ 
weſen. Der ſchweizeriſche Bundesrath hat in einigen Punkten die 
preußiſchen Vorſchlaͤge angenommen, gegen andere jedoch Widerſpruch 
eingelegt, und man glaabt, daß eine neue Konferenz nicht vor Ende 
dieſer Woche ſtattfinden wird. Das „Journal des Débats“ beſtätigt 
jedoch, daß im Grunde nur Eine Hauptſchwierigkeit vorhanden iſt und 
daß dieſe lediglich in der Geldfrage liegt. Der ſchweizeriſche Bun⸗ 
deörath habe ſich gegen die Forderung einer Entſchädigung von 2 Mill. 
Fred. erklärt und dabei auf die bedeutenden Ausgaben hingewieſen, 
welche die Schweiz ohnehin in Folge der Septemberbewegung an Ko⸗ 
ſten für den Unterhalt der Okkupationstruppen u. ſ. w. zu tragen habe. 
Jedenfalls hält man dieſe Schwierigkeit nicht für unüberſteiglich. — 
Das „Pays“ beſchäftigt ſich mit Beleuchtung der Thatſache, daß Na⸗ 
poleon III. der Schiedsrichter Europa's geworden iſt; es giebt eine 
Ueberſicht aller ſeiner Verdienſte ſeit dem Friedensſchluſſe und beſtätigt 
dabei, daß Dänemark, das es den traditionellen Verbündeten Frank⸗ 
reichs nennt, den Beiſtand des Kaiſers in ſeinem Streite mit den deut⸗ 
ſchen Mächten angerufen habe. — Der Fürſt Carini, früher nea⸗ 
politaniſcher Geſandter in London, war einige Tage in Familien⸗ 
angelegenheiten in Paris, wo ſeine Schwiegermutter vor Kurzem ge⸗ 
ſtorben iſt; er hat jedoch weder mit dem Kaiſer noch mit dem Grafen 
Walewski eine Unterredung gehabt und die effizidfen Anknüpfungen, 
die man von Seiten Neapels in Ausſicht ſtellte, ſcheinen noch immer 
vertagt zu ſein. e 

Der „Moniteur“ erhält einen Bericht des Kriegsminiſters nebſt 
einem dazu gehörigen Dekrete, die Errichtung einer arabiſch⸗franzöͤſi⸗ 
ſchen Schule in Algier betreffend. Cs ſollen nur Söhne von Ein⸗ 
gebornen zugelaſſen werden, und zwar bis zu einer Zahl von 150 
Schülern, welche ganz oder theilweiſe auf Koſten des Staats in dem 
Schulgebäude unterhalten werden. Knaben von franzöſiſcher Abkunft 
oder jungen Eingebornen, welche nicht Penfionäre find, wird übrigens 
geſtattet, den Lehrſtunden beizuwohnen. Ein Iman iſt mit dem ma⸗ 
bomedaniſchen Religionsunterrichte beauftragt. Bekanntlich beſchäftigt 
ſich die hieſitge Preſſe feit längerer Zeit mit der ſogenannten Kantone 
nirung der Araber, und es iſt dieſelbe namentlich vom „Conſtitution⸗ 
nel“ befürwortet worden. 

Pater Ventura predigte am Sonntage in der Tullerienkapelle über 
„die an den Höfen zu gebenden guten Beiſpiele.“ Es fehlten natür⸗ 
lich wieder die Apoſtrophen an den Kaifer felbft. nicht, doch ſtel das 
Ganze noch leidlicher aus, als man nach Ankündigung des Themas 
gefürchtet hatte. — Wie der „Moniteur“ meldet, af die verwittwete 
Großherzogin von Baden, vom Kaifer am Straßburger ⸗Bahnhofe em⸗ 
pfangen, geſtern Abend im Tullerienpalaſte ein. — Die franzöfifche 
Akademie ſchritt heute zur Wahl eines Mitgliedes an Salpandys Stelle. 
Es wurde zweimal abgeſtimmt, und fcpliegli Herr Emile Augier mit 
19 gegen 18 Stimmen, die ſein Mitbewerber Herr de Laprade er⸗ 
hielt, proklamirt. Für nächſten Herbſt werden die Denkwürdigkeiten 


War 


So entdeckte nun einer der⸗ 
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Mißfalls dem Vorſchlage entgegen. 


der die namentliche Abſtimmung am andern Tage folgt. 


Jahre nach ſeinem Tode erſcheinen ſollten. 


herrſchung dieſes Gebietes der menſchlichen Seele. 


7 


Talleyrands“ angekündigt, von denen es früher hieß, daß 5 5 25 


Sſch we i z. 

Bern, 30. März. Der gut unterrichtete Korreſpondent des 
„Genfer Journals“ ſagt über die Verhandlungen der neuenburger 
Konferenz: In der erſten Sitzung wurde die Verzichtleiſtung Preu⸗ 
ßens auf Neuenburg, wie Kaiſer Napoleon fie der Schweiz garantirt 
hatte, als Ausgangspunkt angenommen. In der zweiten Sitzung er⸗ 


bielt Graf Hatzfeldt Mittheilung von dieſem Beſchluß und erklärte, an 


feine Regierung berichten zu müſſen. Er eröffnete dann in der dritten 
Sitzung ſeine Zuſtimmung und legte der Konferenz zugleich folgende 
Bedingungen Preußens vor: 1) Beibehaltung des Titels; 2) geſſcher⸗ 
ten Fortbeſtand der frommen Stiftungen; 3) die Schweiz anerkennt, 
daß die durch die letzten Ereigniſſe geſchädigten Royaliſten Anſpruch 
auf Entſchädigung haben; die Beſtimmung des Betrags dieſer Ent⸗ 
ſchädigung bleibt vorbehalten; 4) Generalamneſtie. Dieſe Bedingungen 
wurden in der vierten Sitzung Herrn Dr. Kern mitgetheilt, welcher 
ſofort ſeine Einwendungen dagegen erheben wollte. Man bemerkte 
ihm jedoch, die Commiſſion habe die Bedingungen ange- 
nommen. Er moͤge ſich nun erklären, ob er ſie acceptire oder wei⸗ 
tere Weiſungen von ſeiner Regierung einholen wolle. Herr Kern 
erklärte, an den Bundesrath berichten zu wollen. (Frankf. Poſtz.) 


Grof brit annien. 


London, 28. März. [Eine londoner Vorſtadt-Vorwahl.] 
„Weg mit dem Hering! Haut ſie nieder!“ waren die erſten Worte, 
welche mein Ohr trafen, als ich mich geſtern dem Wahlgerüſte in der 
londoner Vorſtadt „Tower Hamlets“ näherte. Hoch auf der hölzernen 
Platform tanzte eine ſcheußliche Vettel vor den drängenden, brüllenden 
Wählern. In der Hand einen Beſenſtiel, an deſſen Ende ein Hering 
und eine Kartoffel aufgeſpießt waren, beſang ſie ironiſch die Freuden 
und Ehren des Kellnerſtandes. Wer war ſie? Nichts weniger als eine 
politiſche Antagoniſtin des bisherigen Deputirten dieſes Stadtbezirkes, 
eines Mr. Butler, deſſen Name in ſeiner engliſchen Bedeutung etwa 
unſerm „Kellner“ entſpricht. Von der Gegenpartei zur Verhöhnung 
des wiederum kandidirenden Mr. Butler gemiethet, von ihren Mitglie⸗ 
dern auf die Plateform gehoben und gegen den Andrang der Freunde 
des bisherigen Abgeordneten geſchützt, ſuchte ſie ihre Rolle mit der 
Begeiſternng eines Komödianten auszuführen, der nicht blos für das 
Geld, ſondern auch für die Ehre ſpielt. In der That, ihre Auffaſſung 
der Gemeinheit war eine tiefſinnige, und zeugte von vollendeter Be⸗ 
Die Zuſchauer tob⸗ 
ten „titaniſch“, wie mein engliſcher Freund ſich in bewundernder Ent⸗ 
ſchuldigung gegen mich ausdrückte. Schlag 12 Uhr erſchien der Wahl⸗ 
Beamte auf der von dem Weibe mittlerweile geräumten Kampfſtätte, 
eröffnete den Akt durch Verleſung des parlamentariſchen Ausſchreibens, 


und drückte, in komiſcher Nichtbeachtung des vorgängigen, fo zu ſagen mm 


nicht offiziellen Skandals, ſeine Hoffnung auf ein anſtändiges und ge 
ſetztes Benehmen der Herren Mitwirkenden aus. Auf ſein an Jeder⸗ 
mann gerichtetes Anſuchen, einen Wahl: Kandidaten namhaft zu mas 
chen, trat ein Herr vom Privat⸗Wahl⸗Komite des Bezirkes vor. „Aber 
wie wenn im Gebirge das Donnergebrülle losſchmettert“ — wie es ja 
wohl in Voſſen's Homer heißt — ſo raſten die Töne des Bei- und 
Man ſah das Komite-Mitglied den 
Mund bewegen und redneriſche Geſtikulationen machen, daß er, nieder⸗ 
geſchrieen von dem entſetzlichen Wirrwarr, dem ereiferten Polichinell 
eines Puppentheaters glich. Der Wahlbeamte, welcher dicht neben dem 
Redner geſtanden, hatte mittlerweile einen anderen vom ehrenw. Publi⸗ 
kum zur Unterſtützung des Vorſchlages herbeigezogen. Dieſer bewäl⸗ 
tigte den Sturm, indem er in eine ploͤtzliche Windſtille hineinſchrie: 
„Und ein Radikaler iſt er von Kindesbeinen an, wo ich ihn ſelber gekannt 
habe!“ Zur Auseinanderſetzung der Verdienſte des für die Vertretung 
dieſer erleuchteten Genoſſenſchaft kandidirenden Würdigen übergehend, 
ruht er mit beſonderer Vorliebe auf der von demſelben für ſicher und 
gewiß zugeſagten Abſchaffung der Kirchenſteuern. „Wünſchten die 
Herren auch einiges Ballot und allgemeines Wahlrecht? Auch dieſe 
guten Dinge ſeien nur zu erlangen, wenn der herrliche Mr. Butler ſie 
bediene, ihnen aufwarte! O, welch ein Butler iſt dieſer Butler!“ 
(Freudengeſchrei mit Pfeifen und Ziſchen.) — Ein anderer Kandidat ward 
genannt, ſekundirt und der Gegenſtand von gleichmäßig entſchiedenen Aeuße⸗ 
rungen eines nimmer ſchweigenden Patriotismus. Dann traten die einzel— 
nen Bewerber ſelber in die Schranken und rühmten die Freiheit und den Bri⸗ 
tiſchen Löwen und ſchmähten die Knechtſchaft und — das Parlament, 
weil es ſo viel rede und rabuliſtere und ſo wenig kühn und keck ent⸗ 
ſcheide. „Denn“, fuhr Sir W. Clay!) nach dieſer Behauptung fort, 
„welch juriſtiſches Geſchwätz haben ſie nicht im Unterhauſe ob der chine— 
ſiſchen Händel verführt, als ob das eine Advokaten- und keine Politik— 
frage wäre!“ Ich hatte gemeint, der Ankläger des Geſchwätzes würde 
gegen die Palmerſtonianer ſein, merkte aber zu meiner Verwunderung 
das Gegentheil. Was wohl ſelten auf engliſchen Wahlen vorgefom- 
men, der Redner maß ſogar im Fortgange ſeiner Bewerbung Alles an 
Palmerſton, nicht am Miniſterium oder an der Partei. Die bewegen⸗ 
den Kräfte ſeiner Meinungen wurden ganz offenbar, als er, auf das 
„Gequatſche“ des Parlaments zuruͤckkommend, ein altes Spottlied mit 
einer auf die Gefühle feiner ſüßen Zuhöͤrerſchaft berechneten Vortrags⸗ 
weiſe zum Beſten gab. — So hub er an und entfloß ihm das Wort, 
dem herrlichen Führer: ‘ 

Herr Gedreht — Hielt 'ne Red’ — Voll nettem Lug und Trug, 

Herr Dickbein — Läßt's auch nicht fein — Spricht nimmer ſich genug. 

Und Herr Munkler — Macht nur dunkler — Was ſchon vorher 


dunkel war, 
Doch Herr Dächtig — Sprach fo prächtig — Daß ſelbſt der Kanzler 
nicht mehr wußte, woran er war. 

Schütterndes Gelächter aller Parteien. Aehnliche Scenen wieder: 
holten ſich noch etwa eine Stunde lang, wo die Armſchau ſtattfand, 
Wäre das 
paſſive Wahlrecht nicht an ſo konſervative Bedingungen geknüpft, als 
das aktive auf den entgegengeſetzten beruht,“) ſo würden dieſe Vor⸗ 
gänge eine beklagenswerthere Wirkung ausüben, als ſie es gegenwär⸗ 
tig vermögen. Doch auch das eben erblickte Schauſpiel von Gentlemen, 
die ſich in des Pöbels Vertrauen hineinbetteln, bildet keinen unbeträcht⸗ 
lichen Theil desjenigen, was Lord Palmerſton in ſeiner neulichen 
Anſprache „the solemn decision of the country“ genannt hat. 


(N. Pr. -Z.) 
— , 
) Der Vater dieſes Kandidaten war ein Indigohändler und Schifferheder. 
ee . und mehrerer Werke 8 
nis⸗ ed un aronet. E. 
Die i E. dem Lande an 600, in den Städten an 300 Pfd. 
reinen 1 z Jaerne abs up. Das Wahlrecht übt dagegen in 
den gi r empfängt und den — 10 Pfund jährliche Wohnungsmiethe 
1 ; 155 dem Lande wählt augen de e dan Pag 
I Wären die Letzteren nicht zum überwie enden Theile in fortwäh⸗ 
render Abhängigkeit von den Erſteren, fo würde ſelbſt dieſe Ausdehnun 
des nur aktiven Wahlrechts ein von den bisherigen Parlamenten fehe 
verſchiedenes Ergebniß geliefert haben. D. E. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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Rom, 20. März. Wie ich Ihnen ſchrieb, ſchwebte die Wahl des 
neuen päpſtlichen Schatzmeiſters zwiſchen zwei roͤmiſchen Kardinälen, 
Altieri und Falconieri; vorgeſtern aber wurde zu Gunſten des erſteren 
entſchieden, und baldigſt wird die Wahl unter den gebräuchlichen For⸗ 
malitäten veröffentlicht und ſanctionirt werden. Bis dahin bekleidete 
Altieri die Würde des Sekretärs der Memoriale, welche nun, wie man 
glaubt, dem Kardinal Falconieri zugedacht iſt, wenn er ſich entſchließt, 
auf den erzbiſchöflichen Sitz von Ravenna zu verzichten. Da obige 
Würde eine Stelle des Vertrauens und faſt ad latus des Papfled 
iſt, und da zwiſchen Falconieri und dem Papſte ein ſehr inniges Ver⸗ 
hältniß von Privatfreundſchaft herrſcht, welches von der Zeit herrührt, 
in welcher der letztere Biſchof don Imola war, ſo begreift man leicht, 
daß der h. Vater dieſes Amt dieſem Kardinal anzuvertrauen wünſcht. 
Da derſelbe ein Mann iſt, der ausſchließlich der Kirche angehört, und 
ſich nie mit politiſchen und gouvernementalen Geſchäften vertraut ges 


macht bat, fo wird, wie man fagt, feine Gegenwart am Hofe und x 


ſein vertrautes Verhältniß zum Souverän keinem jener Männer zu 
nahe treten, welche jetzt die Suprematie in der Regierung haben und 
behalten wollen. Dies mag auch ein Beweggrund geweſen ſein, den 
Altieri, der ein politiſcher Mann iſt, vom Hofe zu entfernen, und ihn 
zum Schatzmeiſter zu ernennen. — Die verſtorbene Prinzeſſin Louiſe 


Charlotte von Sachſen hat den Grafen v. Vimercate, ihren drit- 


ten Gemahl, zum allgemeinen Teſtamentsvollſtrecker eingeſetzt — wie 
es heißt, mit ausdrücklicher Ausſchließung des Jeſuitenordens, während 
doch ihr Beichtvater dieſem Orden angehörte. Sie hat ferner ihre 
ſchöne Sammlung von Elfenbeinen dem königl. Muſeum in Dresden, 
und ihre prächtige Auswahl von Uhren ihrem Bruder, Karl II., che: 
maligem Herzog von Parma, hinterlaſſen. 

21. März. Wenn man bier für gewiſſe geſchichtliche Erinnerun⸗ 
gen mehr Sinn, mehr Liebe hätte, fo wäre vorgeſtern die geeignete 
Gelegenheit dageweſen, eine längere Verabſäumniß im Intereſſe des Erz⸗ 
biſchofs von Köln wieder gut zu machen. Sie wiſſen ſchon, daß der⸗ 
felbe im Konſiſtorium zum Titular der Kirche San Lorenzo Pane e 
Perna ernannt wurde. Die Erzbiſchöfe von Köln aber hatten, zumal 
wenn ſie den Purpur erhielten, ſchon ſeit dem elften Jahrbundert ein 
gewiſſes Anrecht auf den Titel der weit denkwürdigeren Kirche San 
Giovanni bei Porta Latina, und ein entſchiedeneres auf den Titel eines 
Kanzlers der römiſchen Kirche. (A. 3.) 

Neapel, 23. März. Die Regierung hat Befehl ertheilt, Schiffe 
in Bereitſchaft zu halten, welche nach Oſtern die politiſchen Gefan⸗ 
genen nach der argentiniſchen Republik bringen ſollen. Die „Corr. 
Stef.“ will wiſſen, daß der König bereit ſei, alle politiſchen Gefange⸗ 
nen ohne Ausnahme frei zu laſſen, wenn die Weſtmächte ſich verpflich⸗ 


ten, die Rückkehr derſelben zu verhindern und ſich mit dieſer Maßregel 


zufriedengeſtellt erklären. (B. 3.) 


Breslau, 3. April. [Polizeiliches.] 

Gefunden wurden: Ein Schulzeugniß vnd ein Konfirmationsſchein, auf 
den Namen Augufte Fritſch lautend. Eine goldene Kapſel mit einem Da⸗ 
guerreotyp⸗Bruſtbilde. Eine grüne Plüſchtaſche, in welcher ſich ein weißer 
Schnupftuch befand. Eine neue Artillerie⸗Dienſtmütze ohne Stempel, ein 
Militär⸗Urlaubspaß und ein Militär⸗Führungs⸗Atteſt auf den Trainfahrer 
Karl Schönthier lautend, ſowie ein roth⸗ und blaukarrirtes Taſchentuch. 

Verloren wurden: Mehrere verſchiedene Schriftſtücke. 
e se Lee von Toskana, — 50 a 
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Berlin, 2. April. Die Börſe war heute nach Ueberwindung der Schwie⸗ 
rigkeiten des Ultimo ſichtlich erleichtert. Von dem beängftigenden Drucke, 
welchen die über die Maßregeln der Staatsregierung in Bezug auf die 
Eiſenbahn⸗Dividenden umlaufenden Gerüchte geſtern übten, hatte man ſich 
heute ſo ziemlich befreit. Die Geldknappheit machte ſich indeß noch in hohem 
Grade fühlbar, und dies erklärt es zum Theil, wenn das Kaſſengeſchäft 
ſpärlicher, das Zeitgeſchäft dagegen belangreſcher war. > a 

In dem Verkehr der Bank⸗ und Kredit⸗Effekten gab ſich die beſſere Stim⸗ 
mung nur in ſofern zu erkennen, als die Courſe derſelben meiſt feſter waren. 
Der Geſchäftsumſatz in denſelben war mit wenigen Ausnahmen beſchränkt. 
Die Ausnahmen ſtellen ſich meiſt nur in einigen wenigen Effekten dar, auf 
welche die Aufmerkſamkeit der Börſe durch beſondere Umſtände gelenkt ward. 
So waren Antheile der berliner Handelsgeſellſchaft in belebterem Verkehr, 
viel gefragt, ihr Cours geſteigert. Der Grund ergiebt ſich daraus, daß eine 
vorläufige Reduzirung des Grandkapitals auf den vierten Theil des ſtatuta⸗ 
riſchen Betrages beabſichtigt wird. Von dem geſtrigen Schlußcourſe hoben 
ſich die Antbeile bis um 2% %, zuletzt aber ließ das Intereſſe nach. und es 
war um Y% % billiger anzukommen. Von den meiſten übrigen hierher ge⸗ 
hörigen Papieren war weniger die Rede. In Diskonto⸗Komm.⸗Antheilen 
war das Geſchäft nicht von großer Ausdehnung; zu dem niedrigeren geſtri⸗ 
gen Courſe war Kaufluft vorhanden, aber Abgeber hielten zurück, und mehr 
wollte Niemand anlegen. Darmſtädter hoben ſich um 5 9 über den höhe⸗ 
ren geſtrigen Cours, auch % mehr war zeitweife zu bedingen, wurde aber 
zuletzt nicht mehr bewilligt. Von Deſſauern 801 mehreres um, aber meiſt 
nur ein ganzes Prozent unter dem geſtrigen Schlußcourſe. Für Jaſſyer be⸗ 
willigte Niemand heute den geſtrigen hohen Cours, nachdem die Anſtrengun⸗ 
gen der deſſauer Kredit⸗Anſtalt, denſelben zu halten, Ir erfchöpft Hatten. 
Defterreich, Kreditbank⸗Aktien waren plötzlich wieder auf den vorgeſtrigen 
Stand zurückgeworfen. Man bewilligte meift nur 2 dis 3 % weniger als 
geſtern. Bon preuß Bankantheilen wurde eine Kleinigkeit zum geſtrigen 
Courſe bezahlt. —— 

x Giſenbahn⸗ Attken verfolgten Koſeler die ſteigende Bewegung, zu der 
ſie ſchon geſtern einen ſchwachen Anlauf genommen, heute mit einer ſeltenen 
Energie. Gleich zu Anfange 2 % über dem geſtrigen Anfangscourfe gehan⸗ 
delt, blieben fie ſpäter um noch 2 % höher ſtark geſucht, und waren dazu 
zuletzt nicht zu haben. Auch Anhalter ſtiegen anfänglich um 2% % über 
ihren geſtrigen Anfangscours, fpäter aber ſchlug die Stimmung für fie um, 
und fie wurden 1 % niedriger gehandelt. Potsdamer dagegen eröffneten 
5 9 niedriger, als fie geftern eröffnet hatten, ſetzten alſo die ſtarken Rück⸗ 
gänge des geſtrigen Geſchäfts fort, bis ſie zuletzt ſich zu erholen begannen 
und 4 über dem niedrigen geſtrigen Schlußteurſe cose, Auf Ultimo 
d. M. fir wurde mit 13244 — 133½ gehandelt. Alte Freiburger beſſerten 
ſich um 1 %, die jüngsten waren eher matter und in beſchränktem Umſatz. 
Die Oberſchleſiſchen blieben von der beſſeren Stimmung unberührt alle 
Emiſſtonen waren matter, und Lit, A. namentlich billiger angeboten, Köln: 
Minden dagegen find durchſchnittlich . 2 höher als geſtern. Theißbahn 
7 — 4 höher. Dagegen find Anden Maftrichter en AI % gewichen, 
Franzoſen um % Thlr., Oppeln⸗Tarnowitz um 1% for ſpater erholten fie 
ih um 4 . Stargard⸗Poſener drückten ſich um . Für Rhein⸗Na It 
bahn bot man nur 1%, % weniger, alte Rheintſche waren noch % ene 
ger als geftern zu haben. Magdeburg ⸗ Wittenberger und M rn g 
waren % billiger, (Br u. Pd. 


Juduſtrie⸗Aktien⸗VBericht. Berlin, 2. April 1857. 


iv.) Berlini⸗ 

euer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1470 Gl. (incl. Div.) \ 
fir Gl. 0 Div.) Boba Colonia 1050 k dd 
Glberfelder 250 Gl. (ercl. Divid.) Magdeburger 450 BE, d 
Stettiner Rational: 122 Br. (incl. Div.) „, Schleſiſche lo nei dio 420 iv.) 
Leipziger incl. Div. 500 Br. Rückverſicher.⸗-Aktien: Aachener — def 1 etw. 
Gl. Kölnische 104¼ Br. (excl. Div.) Allgem. Eiſenb. u. Le ag 00 Br. 
(excl. Div.) Hagel Verſicherungs⸗Aktien: Berliner — — (onen v.) Kol⸗ 
niſche 100 Gl. (erel, Div.) Magdeburg. 52 Gl. (erel. Div eres 20 Mr. 
(excl. Div.) Fluß ⸗Verſicherungen: Berlinſſche Land⸗ 1 300 Gl. 
(excl. Divid.) Agrippina 127%, Gl. (incl. Dividende.) B lialcdelniſche zu 
Weſel excl. Div. Lebens⸗Verſicherun eee erliniſche 450 Gl. 
(incl. Div.) Concordia (in Kin) 116%, Gl. (incl. Div.) 4 gbeburger 100 Br. 
(inel, Dir.) Dampfſchifffahrts⸗Attien: MRubrortie Br. (incl. Divid.) 
Mühlh. Dampf⸗Schlepp⸗ Bergwerke ent Eſcerve 994 etw. bez. 
(excl. Div.) Hörder Hütten⸗Verein 130 in Poſten bez. Eschweiler (Concordia) 
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I. u. II. 105 Br. (incl. Div.) 


Gas⸗Aktien: Continental⸗ 1 . 
voll gez, Quittungeb. 104% Br (Deſſau) 104 bez 


Die Courſe der Bank⸗ und Eredit⸗Aktien erfuhren heute im Allgemeinen 
keine weſentliche Veränderung, nur Berliner Handels⸗Geſellſchafts⸗Antheile 
wurden merklich höher und Defterr. Eredit⸗Aktien erheblich niedriger, in eb 4 
ßeren Poſten umgeſetzt. — In Hörder Hütten⸗Aktien war heute einmal leb⸗ 
hafter Umſatz und iſt mehreres a 130% gehandelt worden. 


Berliner Börse vom 2. April 1857. 
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K dito Prior. 8 
> — < dito Prior 44½— — 
Ausländische Fonds. Thüringer 4 |124 ba 
Oesterr. Metall. . % |80% G. dito Prior. 499% B. 
dito Sder Pr.-Ani.|4 107 bz. dito III. Em. . 490 bz. 
dito Nat.-Anleiheſ 837% bz Wilhelms- Bahn. 4 —— — 
Russ.-engl. Anleihe .\ö 5 ½ B dito Prior 44 — 
2 te Anleihe 5 /100%, ba. dito III. Em. 4½— — — 
itopoln.Sch.-Obl.\4 824, n. zu 
bela. Pfandbriefe 14 8 Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
dito III. Em. . .\— 91% 6. Preuss. Bank.-Anth. . 4½ 139 ba. 
Poln. Oblig. 4 600 FIA 86% G. Berl. Kassen-Verein 4 7 R. 
dito 4 300 Fl. s 9% G Braunsch. Bank .. .|4 129 etw, ba u 6 
dito a 200 Fl. — 1221, 6. Weimarische Bank 4 116 ba. 
Kurhoss. 40 Thlr. . |— 1 ba. u. G Rostocker * 41 1 — 
Baden 35 Fl. - 138% 6. Geraer 4 3 104 bs. 
— Thüringer * 4 1103 ba. u. 6. 
3 Hamb. Nordd. Bank 4 04 bz. u. 6 
Aotion-Oourse. „ Vereins-Bank 4 |981, B. 
Aschen- Düsseldorfer Zt 5 Hannoversche „ 4 111, 6. 
Aachen-Mastrichter . * — Bremer „ 4 116% B. 
Amsterdam-Botterd. (4 — Luxemburger „ 4 192 B. 
Bergisch-Märkische .|4 ss. B. Darmstädter Zettelb. 4 |100%, ba. u. B. 
dito Prior. ....15 1 
dito U. Em. .. fig 8 Darmst. (abgest.) |4 4 & 1154, ba. 
Berlin-Anbaltec . % [146% 145 b. dito - Berechtigungid 144, 5 1221, hs, 
g 2 Leipzig. Creditb.-Act.4 90% bz. 
, 1198 Meiningee „ 4 4½ B. 
rhia-Hem Be “ 
lte Frier. 4h01 B Der „ 1 188% ‚Kigkt. ba. u. G 
1 { — Auer 5 4 892% 89 ba. n. 6 
dito II. Em. .. . 4½— 1 Moldauer 4 102% bz 
Berlin.-Pownd.-Mgdb. 4 |134 etw. & 136% ba. || Oesterreich, „ 15 17 f, , @ 
dito Prior. A. J. 4 1 ½ B. Genfer » 4 78 Ra 
dito Lit. G. .\414 084 4 1% bz. % ba. u. G 
dito. Lil». Z: \,\ ;@ 4, 9845 G. Dise.-Comm.-Anth. 4 11175 * — 
Berlin- Stettiner 136% bz. Berliner Handels-Ges. 4 196% @ a 98 ba. 
dito Prior 4% 00% B. „ Bank-Vereinſ4 199% 6. 
Breslau-Freiburger . 129 a 130 bz Preuss. Handels-Ges./4 |94 G. 
dito neueste 121 ba. Schles. Bank-Verein 4 94 6. 
Koln- Mindener . .)314|151%, ba. Minerva-Bergw.-Act. 5 99½ etw. ba. u. B 
dito Prior. 4½ 994, G., Berl. Waar.-Cred.-6.|4 100%½ a 
dito II. Em. s 103 6 2 ä 
dito IL Km. 4 Wochsel- Course. 
dito III. Em. 89%, B Amsterdam 1 51 ba. 
dito IV. Em... 89% B . 2M ‚i41% ba. 
Düässeldortf-Elberſeld.[4 — — Hamburg k. S. 151% ba. 
Franz. St.-Kısenbahn s 1591, bz. I 2 M. 160% ba. 
dito Prior 2791, B. B 3 M. 6. 18%, bz. A 
Ludwigsh.-Bexbarher 147½ G. F 2 M. 79 ba u. @ 
eee wi Pet — — Ne Bis 2M |96%, ba. 
Watergate: Ale I . ö 
dito dito . — — — N sr n A 
Mecklenburger 2 , 56 6 W 2m.|99 
Manster-Hammer . 4 92% 6. Frankfurt a. M. 2 M. 866. 12 6 
Neustsdt-Weissenb. . 4 6— — — Petersburg a! 3 104% 1 


„Berlin, 2. April. Weizen loco 48-80 Thlr. — Roggen loco 40% 
bis 41% Thlr., Söpfd. 41½ Thlr. pr, S2pfd. eG Frühjahr 41 Y—41% 
bis 40% Thlr. bezahlt und Gld., 41 Thlr. Brief, Mai- Juni 41% —42— 
41% Thlr. bezahlt u. Brief, 41 ¼ Thlr. Gld., Juni⸗Juli 42% —42 —41 K. 
Thlr. bezahlt und Brief, 42 Thlr. Gld., e 42 —42 Thlr. bez. 
und Brief, 41% Thlr. Gld. — Rüböl loco 17% Thlr. Brief, April 17 % 
Thlr. bezahlt und Brief, 17 Thlr. Gld., April⸗Mal 16% —16'%, Thlr. bez, 
17 Thlr. Brief, 16% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 16% Thlr. bezahlt, Septem⸗ 
ber⸗Oktober 11, —14 % —14 % Thlr. bezahlt, 14% Thlr. Br., 14% Thlr. 
Gld. — Spiritus loco ohne Faß 30 Thlr. bezahlt, April 30% —30 “ 
bis 30 74 Thlr. bezahlt und Brief, 30 ½ Tylr. Gld., April⸗Maf 30% —30% 
bis 30% Thlr. bezahlt und Gld., 30% Thlr. Brief, Mal⸗Juni 30% —31% 
bis 30% Thlr. bezahlt, 31 Thlr. Brief, 30% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 31 
e . Tölr. bezahlt u. Brief, 31 Thlr. Gib. Juli⸗ August 34 —31% 
bis 31% Thlr. bezahlt, 31½ Thlr. Brief, 31% Thlr. Gld. 

Weizen ſtill. Roggen loco und Termine in ſteigender Haltung, ſchließt 
92 be eh ‚gekündigt. 300 gr nahe Termine behauptet, 
pr. Herbſt niedriger. piritus anfangs zu ſteigenden Preiſen ge 
ſchließt ruhiger; gekündigt 200,000 Be 5 Veen eee 


Stettin, 2. April.“ [Bericht von Großmann und Beeg.] 
Weizen unverändert, loco ohne Gefchäft, auf Lieferung pr, Beibiabe 
SS’SIpfd. gelber 684 —69%4—68 Thlr bez., desgl. pr. Juni⸗ Juli 88, Shpfd. 
gelber 70½ —70 Thlr. bezahlt. — Roggen anfangs angenehmer, ſchließt 
matter, loco 87/8Spfd. 41 Thlr., 87pfd. 41 Thir. und leichter 40% —40 
Thlr. pr. Sapfd. bezahlt, auf Lieferung S2pfd, pr. Frühjahr 41—40 / 40 
Thlr. bezahlt und Gld, pr. Mai⸗Juni 41 Thlr. bezahlt und Brief, 41 
Thir. Gid., pr. SunisJuli 42% Thir. Brief, 42 Thlr. Gld., pr. Juli Kuguſt 
42, Thlr. Brief, pr. September⸗Oktober 30 5 —30½ Thlr. bezahlt, 25 
zhle. Brief. — Gerſte behauptet, loco pommerſche 33—39 Thir, märk. 
40 Thlr. u. ſchleſiſche 42 Thlr. pr. 75pfd. bezahlt, auf Lieferung pr. Frühjahr 
74,75 pfd. ſchleſiſche AAY 412 Thlr. bezahlt, desgleichen pommerſche 3847 
Thlr. bezahlt und GI. — Hafer loco pr. 52pfd. 21 Thlr. bezahlt, pr. 
geübjahe 50/52pfd, 22 Thlr. Brief, 21% Shle. GI, — Erbfen loco Heine 
och⸗ 40—46 Thlr., Zuttererbfen 37 — 30 Thlr. bezahlt. — Sommers 
rübſen loco 95 Thlr. bezahlt. — MüÜbdI wenig verändert, loco 16% Thlr. 
Brief, pr. April⸗Mai 16% Thlr. Brief, 16% Ehlr. Gld., pr. Juli⸗Auguſt 
14% Thlr. bezahlt, pr. September⸗Ottober 14%, —14½ Thlr. bezahlt, Beief 
und Gld. — Leinöl oog iukl. Faß 15% Thlt. Brief. — Spiritus bober 
bezahlt, loco ohne und mit Faß 12% 9 bezahlt, pr. Frühjahr 12—12 4 
bezahlt und Brief, 12% % Gld, pr. April⸗Mai 12 % bezahlt, v Mais 
Juni 1 Pale, 7 % bezahlt, 12 % Gd, pr. Juni⸗ Juli 11% 9 bezahlt, 
11 6 % Brief, pr. Jali⸗Auguſt 11% % Brief, pr. Taguſt⸗ Segen 11 
% Brief, pr. September: Oktober 12% % bezahle, 12% % Beef, 12% u 
Gld., pr. Oktober⸗November 13% bezahlt und Brief. 


London, 1. April. Engliſcher Wei en unverändert und iemlid, ſtille; 
in fremdem Weizen beſchein eine Ceſcat; Gerſte und ele wieder 1a 
im Preiſe gewichen; Erbſen und Bohnen ftille; Mehl Mir m, ert. 
Amſterdam, 1. April. Weizen und Roggen Manz pet und wenig 
Geſchaͤft; Gerſte etwas billiger; Hafer geſchäftslos 44 . pro April 89%, 
pro Herbſt 75%, Rüböl pro Mai 49%, pro Herb % 
82 rt. 
Breslau, 3. April. [Produk teu man bel 
Zufuhr, für ſchwere Qualitäten Weizen, RAR mäßig e einige Kau 
— Oelſaaten nichts offerirt, — Kleeſaatet aft. — 8 angetragen, zu geſtri⸗ 
en pasta ler 175 1 — 2 9 piritus feſt, 100% 12% 
le. Gl., Apri r. Gl. „ gel 
Wege, weißer 8 50-82 25 84 80.7876 Sgr. 
— Brenner⸗Weiſen 70—63 — 60 55 Safer 28 — gen 49—47 —45 — 43 Sgr. 
— Gerſte 45 —43 41-40 Sgr. — 137—135_ 12025 Sgr. — Erbſen 
50 —48 ee eo. 50 Dualitäg 20—128 Sgr., Sommers 
rübſen 115—113— 110-108 8951 — Thlr. 1 
Kleeſaat, rothe, MUB Thymother weiße 174-164 —15% 
bis 14% Ahle. nach Budi ber esl, Thie 


IR Gan belebt, geringe 


4 


